
Vision
oder Utopie?

er Innenhafen liegt in
nachweihnachtlicher Stil-
le. Hinter dem Museum

Küppersmühle döst starr ein grau-
es U-Boot ins zuflacheWasser.
Sein Schriftzug,,Ich kann, weil ich
will, was ich muss" regt, wie im-
mer, zumNachdenken an. Das
U-Boot mit dem Satz des gro-
ßen Immanuel Kant wirft ftir mich
die Frage auf: Vision oder Utopie?
Beides sind Wunschbilder, meist
hochfliegende gedankliche Zie-
le und Pläne, uns Duisburgern aus
dem Alltag bestens vertraut. Nun
sind nach allgemeinem Sprachge-
brauchVisionen noch nicht rea-
lisierte, aber realisierbare, Utopi-
en dagegen gar nicht realisierbare
Wunschbilder. Mit letzteren wer-
den sich bzw. uns die 40. Akzen-
te 2019 noch mächtig beschäfti-
gen. Unweigerlich kommt mir eine
Duisburger Besonderheit in den
Sinn: Hier wie wohl nirgends sonst
mutieren selbst Visionen zu Uto-
pien. Aus MultiCasa, DOC, Euro-
gate und was nicht allem, lauter
realisierb aren s chönen Visionen,
wurden mit dem nötigenVerhin-
derungswillen am Ende bloße Uto-
pien. Welch schöne Einsicht im In-
nenhafen: Ein U-Boot genügt zum
Beweis, dass es noch etwas gibt
zwischenVision und Utopie, et-
was, das Unrealistisches gleich-
wohl zurealisieren vermag - die
Kunst. H(}5


